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des deutſchen Reiches an 


Amtlides. 


Berlin, 1. Auguſt. Der Kaiſer hat den Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath und vortragenden Rath im Reichs⸗Juſtizamt Frei⸗ 
herrn v. Seckendorff zum Geheimen Ober⸗ Regierungs- Rath 
ernannt. 

Der bisherige Militär ⸗Intendantur⸗Sekretär Meyer von der 
Korps⸗Intendantur des XI. Armee⸗Korps iſt zum Geheimen 
revidirenden Kalkulator bei dem Rechnungshofe des deutſchen 
Reiches ernannt worden. 1 

er Kreis⸗Bauinſpektor, Baurath Holtzhauſen zu Leobſchütz 
1. Schl. it in gleicher Amtseigenſchaft nach Sagan verſetzt worden. 
— Der bisher bei der königlichen Polizei⸗Direktion in Köln an⸗ 
geſtellte Bauinſpektor Blankenburg iſt nach Swinemünde verſetzt 
und mit der Verwaltung der dortigen Kreis⸗Bauinſpektorſtelle 
betraut worden. — Der bisherige Kreis⸗Bauinſpektor de Groote 

Wollſtein iſt als Bauinſpektor nach Poſen verſetzt und der 
dortigen königlichen Regierung zur aushilfsweiſen Beſchäftigung 
überwieſen worden. — Der Kreis⸗Bauinſpektor Johl zu Naugard 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Neu⸗Ruppin verſetzt worden. 
— Der Kreis ⸗Bauinſpektor Baurath Stoll in Aachen iſt 
nach Köln am Rhein verſetzt und mit der Verwaltung der Bau⸗ 
inſpektor⸗Stelle bei der dortigen königlichen Polizei⸗Direktion be⸗ 

aut worden. — Der Kreis⸗Bauinſpektor, Baurath Otto zu 
lbing iſt auf feinen Antrag in die von ihm früher bekleidete 
eis⸗Bauinſpektor⸗Stelle zu Konitz Weitpr. zurückverſetzt worden. 
Der bisher als techniſcher Hilfsarbeiter bei der königlichen Re⸗ 
Kun in Danzig angeſtellte Bauinſpektor Habermann iſt als 
eiß-Bauinipefior nach Wollſtein verſetzt worden. . 
i ie Beförderung der ordentlichen Lehrer am Realgymnaſium 
de Elberfeld Heydenreich und Dr. Päckelmann zu Oberlehrern an 
rſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. EN 
Pie. Ar eime Regierungs-Bath En ine een age 
ter⸗Inſpektor bei der königlichen Direktion für 
* Dirlkten Steuern in Berlin ernannt worden. 


boliiſhe Aeberſn. 


In einer Aeußerung über die „Feigheit 
das mittelparteiliche Deutſche Wochenblatt daran erinnert, daß 
die Hamburger Nachrichten bis heute noch nicht den Wortlaut 
jener Walderſee-Depeſche veröffentlicht hätten, welche die 
vielberufenen Artikel über militäriſche Unterſtrömungen und 
Kriegstreibereien dementirte. Das Hamburger Blatt hatte ſich 
dann bekanntlich den Anſchein gegeben, als hätte es die 
Wiedergabe des Wortlautes aus Rückſicht auf den General⸗ 
ſtabschef oder auf noch höhere Stellen unterlaſſen. Jetzt 
meldet ein Berliner Telegramm der „Frankfurter Zeitung“: 
Ich erfahre aus ſicherer Quelle, Graf Walderſee habe 
durchaus nichts gegen die Veröffentlichung des Wort- 
lautes ſeiner viel erwähnten Depeſche von Drontheim an die 
Deanburger Nachrichten einzuwenden, er überlaſſe vielmehr 
ieſem Blatte, zu thun, was ihm beliebt. Sollten die 

amburger Nachrichten mit der Veröffentlichung zurückhalten, 
dürfte eine anderweitige Publikation doch nicht zu unter⸗ 
rücken ſein.“ 


W Der zweite Brief des Korreſpondenten der „Nowoje 
eng Mia“ über feinen Beſuch beim Fürſten Bismarck 
alt ebenſo wenig Neues wie der erſte. Der frühere Reichs⸗ 
ander bemühte ſich ſeinem ruſſiſchen Gaſte e 
zu kTzuſetzen, daß er immer für gute freundliche Beziehungen 
ſpre ußland geweſen ſei, weil er dies vor Allem für ent⸗ 
Vo chend dem Vortheil und den Intereſſen Deutschlands halte. 
län m tereſſe ſind höchſtens zwei Bemerkungen. Er hätte 
B il gewünſcht, mit den Vertretern der ruſſiſchen Preſſe in 
Kühn n zu treten, doch ſei das früher, als er noch in Ge⸗ 
en, ſehr kitzlich geweſen, weil man ihm Mißtrauen ent⸗ 

4 acht haben würde. (Am 6. Februar 1888 ſprach ſich 
Preſſe lige Reichskanzler ſehr unwillig über die ruſſiſche 
ſchwär aus, die noch mehr als die übrige, nichts als Drucker⸗ 


2. Auguſt. 


die ba auf Papier ſei!) Die zweite Bemerkung behandelt 
zwiſchen dem Fürſten beſtrittene Möglichkeit eines Krieges 
„die . d „Stellen wir, äußerte 


er, die Deutſchland und Rußland. 
Lohn Frage auf reellen Boden. 


eine Zahl Balten erwerben, mit welchen ſchlecht 
g ie wäre, da die Bevölkerung dieſes Striches ſehr 
wir von N iſt. Hätte Deutſchland die Oberhand, jo müßten 
haben, mchonen die Polen nehmen, deren wir ſchon genug 
zweifelhaft als uns wünſchenswerth iſt. Dabei iſt es un⸗ 
jo viel Sg daß fünfmalhunderttauſend Deutſche Rußland nicht 
Grenzen einst zufügen, als ebenſo viele Ruſſen, die in ſeine 
a. Nelen, Deutſchland.“ 

12. Dftop. dialdemofratijche Parteitag wird am 
Ein von n und den folgenden Tagen in Halle ſtattfinden. 
ſozialdemokratiſchen 


Neichstagsfragtlichen Mitgliedem der 
das Aufhören 


der Preſſe“ hatte n 


zeitig und zwar am erſten Tage der „neuen Aera“, am 1. Ok⸗ 
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die Reichstogsfraktion ſein werde, habe auch zu viel zu thun, um an 
eine ſolche Demonſtration zu denken. J 


) irg zu de Sn derſelben Weiſe, wie die 
Partei bisher alle Hinderniſſe überwunden habe, ebenſo feſt, aber 


auch mit aller Vorſicht werde dem vorgeſteckten Ziel zugeſchritten 
werden, das zu erreichen kein Gegner und kein Syſtem die Partei 
hindern werde.“ 

Die Unterdrückung Finnlands durch die Ruſſen wird 
eifrig fortgeſetzt. Aus Heſingfors wird gemeldet, daß „Hufond- 
ſtadsbladet“ eine vorläufige Verwarnung aus Petersburg er⸗ 
halten habe, „vorſichtiger“ in ſeinen Aeußerungen zu fein. 
Dies iſt die erſte Verwarnung, die jemals einem ſchwediſchen 
oder finniſchen Blatte ertheilt iſt. Die Finnen ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſehr überraſcht und tiefgekränkt, da die geſammte Preſſe 
des Landes nur die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes 
vertreten hat, ohne in irgend einem Falle ſtarke oder aufreizende 
Ausdrücke gebraucht zu haben. Es werden in ganz Finnland 
nur 26 Blätter in finniſcher (und ſchwediſcher) Sprache ge⸗ 
ſchrieben. Dieſe Blätter haben ein konſtitutionelles Recht, frei 
und ungehindert die inneren Angelegenheiten zu erörtern und 
zu kritiſiren. Was die auswärtigen Fragen betrifft, ſo iſt 
Finnland den Geſetzen des Kaiſerreichs unterworfen, aber in den 
inneren politiſchen Angelegenheiten hat das Land ein Recht 
auf volle Selbſtverwaltung nach Maßgabe der Verfaſſung, die 
Alexander III. ebenſo wie ſeine Vorgänger auf dem Throne 
zu halten beſchworen hat. Nichts deſto weniger muß das 
finniſche Volk darauf gefaßt ſein, bald die letzten Reſte lokaler 
Selbſtverwaltung verſchwinden zu ſehen. 

Der orthodoxe armeniſche Patriarch Aſchikian iſt 
verfloſſenen Sonntag in der armeniſchen Kathedrale im Kum⸗ 
Kapu⸗Viertel in Stambul Gegenſtand einer Kundgebung ge— 
weſen, welche von blutigen Raufereien begleitet geweſen war. 
Aus verſchiedenen Konſtantinopeler Berichten ergiebt ſich nach⸗ 
folgendes Bild der tumultuariſchen Vorgänge: Während des 
Gottesdienſtes beſtieg plötzlich ein Armenier, ein bereits abge⸗ 
ſtraftes Individuum, die Kanzel und begann eine Rede vorzu⸗ 
leſen, welche den Patriarchen aufforderte, genaue Erklärungen 
über die letzten Vorgänge in Erzerum ſowie über den Stand 
der armeniſchen Angelegenheiten überhaupt abzugeben. Der 


on unterzeichneter, ſich in ſtolzen Worten über Patriarch bemerkte hierauf, der geheiligte Ort ſei nicht der 
des Sozialiſtengeſetzes, das am Felſen der! Platz für eine derartige Kundgebung, worauf der Ruf erſcholl: 


„Herunter mit dem Patriarchen!“ Und als Aſchikian erwidern 


wollte, wurde er herabgeriſſen und geſchlagen. Es gelang ihm 
jedoch, zu entkommen und in ein Privathaus zu flüchten. 
Der Armenier, welcher die Kanzel beſtiegen hatte, gab auf 
einen Prieſter einen Revolverſchuß ab. In demſelben Augen⸗ 
blicke zogen einige andere Armenier ihre Meſſer und erregten 
Pa einen unbeſchreiblichen Tumult. Sie machten von 
ihren Waffen den Soldaten, der Polizei und der Gendarmerie 


gegenüber Gebrauch, welche aus der Umgegend herdeigeeilt 


waren, und verwundeten einige derſelben ziemlich ſchwer durch 
Steinwürfe. Nach kurzer Zeit war übrigens die Rotte aus⸗ 
einandergetrieben, drei von den Hauptanſtiftern der Bewegung 
wurden von ihren Glaubensgenoſſen getödtet, zwei Excedenten 
wurden verhaftet. Auch auf einen Wachpoſten, der vor einem 
Schilderhauſe ſtand, wurde ein Schuß abgegeben, der aber ſein 
Ziel verfehlte. Die Unterſuchung dieſer Ruheſtörung, deren 
Spitze gegen die Perſon des armeniſchen Patriarchen gerichtet 
war, wurde, einer Konſtantinopeler Meldung der „Pol. Corr.“ 
zufolge, einem vom Kriegsminiſterium eingeſetzten Militär⸗ 
gerichte überwieſen. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 1. Auguſt. Der böſe Eindruck, den der 
vielbeſprochene Bulgarenartikel der „Hamburger Nachr.“ in 
Oeſterreich gemacht hat, iſt durch die nachträgliche Feſtſtellung, 
daß Fürſt Bismarck mit dieſem Artikel nichts zu 
leider nicht in wünſchenswerther Weiſe abgeſchwächt worden. 
Die öffentliche Meinung des Nachbarlandes iſt nun einmal 
dahingedrängt worden, anzunehmen, daß die ehemalige Politik 
des Fürſten Bismarck ruſſenfreundlicher geweſen ſei, als es 
dem Bundesverhältniß entſpreche. Es wird großer Geſchick⸗ 
lichkeit und beſten Taktes bedürfen, um zu verhindern, daß 
dieſe Anſchauungen von der früheren auswärtigen Politik 
Deutſchlands auf die jetzige Leitung des Reichs übertragen 
werden. Daß aber die „Hamb. Nachr.“ die Stellung des 
Fürſten Bismarck zu Rußland und zur Donaumonarchie 
gar nicht ſo unzutreffend gekennzeichnet haben, das kann man 
aus der jüngſten Unterredung des Fürſten mit einem ruſſiſchen 
Korreſpondenten deutlicher beinahe als nöthig erkennen. Fürſt 
Bismarck lehnt den Gedanken an einen deutſch⸗ruſſiſchen Krieg 
mit äußerſter Beſtimmtheit ab. Das iſt gut und nützlich. 
Aber hinter all] feinen Ausführungen ſteht ein räthſelhaftes 
Fragezeichen, das nämlich, welches die ruſſiſchen Rüſtungen 
bedeutet. Fürſt Bismarck iſt überzeugt, daß dieſe Rüſtungen 
nicht Deutſchland gelten. Sie ſind nach ſeiner Meinung (und 
er hat daſſelbe ſchon in der Reichstagsrede vom 6. Februar 
1888 geſagt) dazu beſtimmt, „in voller Rüſtung einem zu⸗ 
künftigen Anlaufe zur Entſcheidung der orientaliſchen Frage 
zu begegnen.“ Was heißt das anders, als daß Rußland ſich 
auf einen Krieg mit Oeſterreich⸗Ungarn vorbereitet? Der 
Fürſt braucht es nun allerdings nicht für nöthig gehalten zu 
haben, dem ruſſiſchen Korreſpondenten zu ſagen, welche Pflichten 
Deutſchland in einem ſolchen Falle hätte. Aber, man kann 
ſich nicht helfen, es geht ein Jug der Sympathie mit den 
ruſſiſchen Anſprüchen auf den Balkan durch die jüngſten Aeuße⸗ 
rungen des Exkanzlers hindurch. Er erklärt ganz offen, 


daß er und „jein alter Wilhelm“ den Sieg Rußlands 
im letzten türkiſchen Kriege gewünſcht haben. Aller⸗ 
dings liegt dieſe Zeit vor dem Abſchluß des deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Bündniſſes, aber derartige Geſinnungen wurzeln 
doch wohl in einer politiſchen Weltanſchauung, die unabhängig 
iſt von der jeweiligen äußeren Form der Beziehungen unter 
den Kabinetten. Und ſo kann man ſagen: Fürſt Bismarck 
hat niemals aufgehört, den Ruſſen freundlich geſinnt zu ſein. 
Die Politik, die er in der bulgariſchen Frage befolgt hat, 
mag in Anbetracht der ungeheuren Schwierigkeiten der Lage 
ein Meiſterſtück geſchickter Vermittelung geweſen ſein, und 
Rußland hat trotz des Sturzes des Battenbergers ja auch 
keinen ſichtbaren Gewinn davongetragen. Aber es iſt noch 
ſehr die Frage, ob man in Wien und Peſt mit der damaligen 
deutſchen Politik ſo einverſtanden war, wie man ſich nach 
außen hin den Schein geben mußte. Die gefährliche 
Unſicherheit der Balkanfragen jedenfalls iſt nicht be⸗ 
ſeitigt worden. Es iſt nutzlos, ergründen zu wollen, 
welche andere Politik hätte eingeſchlagen werden können. 
In ſolchen Dingen entſcheidet die That und ihre 
Konſequenzen müſſen hingenommen werden; das iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Spintiſirerei und Geſchichte. Unter allen Un⸗ 
jtänden hat man in Rußland allen Anlaß, die guten Geſin⸗ 
nungen des Fürſten Bismarck anzuerkennen. Schließlich waren 
es doch zumeiſt die perſönlichen Reibungen mit dem Fürſten 
Gortſchakow, die zum Bruch führten. Wäre der alte rufſiſche 
Reichskanzler nicht in die Monomanie der Eitelkeit verfallen, 
die einen maßloſen Haß gegen den Fürſten Bismarck in ihm 


un hatte, 


ne 
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fee wurde. Daß die Verſamm 


— a 


erweckte, jo würde die europäiſche Staatenfamilie heute ver⸗ 
muthlich eine ganz andere Gruppirung aufweiſen. So hat 
man hier abermals ein Beiſpiel dafür, von welchen unberechen⸗ 
baren und an ſich höchſt untergeordneten Umſtändem die 1 — 
litik beeinflußt werden kann. Nicht Kaiſer Wilhelm und Zar 
Alexander II. haben in den 70er Jahren die gegenſeitigen Be⸗ 
giehungen ihrer Länder beſtimmt, ſondern ihre beiden erſten 

iniſter thaten es, und weil ſie ſich verfeindeten, mußten ſich 
auch die Staaten verfeinden. Jedem von ihnen iſt es ſchwer 
genug geworden, feinen Herrſcher mit ſich fortzureißen, aber fie 
waren die überlegeneren Intelligenzen, und darum gelang ihnen 
das ſchwierige Werk. Indeſſen, alte Liebe roſtet nicht, und 
die Abwendung des Fürſten Bismarck von Rußland hat ſeinen 
Sympathien für Land und Volk keinen Eintrag gethan. In 
dieſem Sinne und als Beiträge zur Erkenntniß einer hiſtori⸗ 
ſchen Perſönlichkeit ſind ſeine Naben Mittheilungen gegen⸗ 
über dem Korreſpondenten der „Nowoje Wremja“ von größtem 
Werth. Für die Politik von heute aber oe fie hoffentlich 
nur akademiſche Bedeutung. Keine ſolche Bande wie die zwi⸗ 
ſchen dem alten Kaiſer Wilhelm und ſeinem Neffen, dem 
Zaren, verknüpfen den Enkel des greiſen Herrſchers mit dem 
ruſſiſchen Hofe, und von Herrn v. Caprivi hat noch niemand 
behaupten hören, daß er auf den Spuren Manteuffelſcher oder 
Bismarckſcher D e wandle. Unſere Freunde in 
Wien und Peſt werden ihm dafür nicht böſe ſein. 


— Zum Beſuche des deutſchen Kaiſers in Eng- 
land bemerkt der „Standard“: 


„Ein Beſuch des deutſchen Kaiſers iſt in England niemals 
unwillkommen und unzeitgemäß. Dieſes Mal liegen aber beſondere 
Gründe vor, mit außerordentlicher Befriedigung den Kaiſer zu be⸗ 

rüßen. Es iſt die Sprache der Wahrheit und nicht die der 

chmeichelei, zu jagen, daß die Welt anfängt, in dem gegenwär⸗ 
Aa deutſchen 1 einen Mann zu erkennen, deſſen Fern⸗ 
blick über ſeine Jahre reicht, einen Monarchen, welchem man mit 
Recht den Ehrentitel eines Stgatsmannes beilegen muß. Wir 
geben zu, daß es noch verfrüht iſt, ein Urtheil darüber abzugeben, 
ob dem Kaiſer die Löſung der Probleme, welche ihm ſo am Her⸗ 
gen legen, gelingt oder nicht. Auf alle Fälle aber iſt der edle 
Sinn dieſer im Geiſte unſerer Zeit gehaltenen Verſuche zu loben, 
und ſicherlich wird unſer erlauchter Gaſt in England am wenig⸗ 
ſten getadelt werden, weil er zu hoffen wagt, daß ſich die Inter⸗ 


eſſen des Kapitals und der Arbeit verſöhnen und die nothwendigen 
E ſſe einer Regierung und die Beſtrebungen der Regierten 
du athiſche Geſetzgebung in Harmonie bringen laſſen. Wir 


wollen gewiß nicht behaupten, daß nicht die Beziehungen zwiſchen 
England und Deutſchland vortrefflich waren, ſo lan gut Bismarck 
am Ruder war. Aber ebenſo richtig iſt es, daß die Verhandlungen 


a e den beiden Ländern zu weniger Reibungen Anlaß gaben, 
e 


em ae den Wille des Kaiſers ſich fühlbar machte. Die 
amtliche: deutliche Denkſchrift hebt mit Recht hervor, daß die beiden 
Länder einander wie Freunde behandelten, welche ein gemein⸗ 


ſames Ziel auſtreben und nicht nur ein Recht haben, ſondern 


gewiß ſind, daß Jeder Recht und Billigkeit walten läßt. Wir 
wünſchten nur, daß man von dem Verkehr anderer Völker das 
Gleiche ſagen könnte. Ber Unglück iſt das Zeitalter territorialen 
E BR 3 und militärischer Beſtrebungen nicht vorüber und die 
dlie enden Länder haben daher 1 an Schulter zu ſtehen. 
gland kann gewiß nicht ſagen, daß Deutſchland nicht ſeinen 

. We on trägt. Auch glauben wir nicht, daß Deutſchland 


Die Gründung der „Freien Volksbühne“ 
in Berlin. 

au Von Otto Felſing. 

(Nachdruck verboten) Berlin. 1. Auguſt. 

Wer bislang geglaubt hatte, die Arbeiterkreiſe ſtän⸗ 

den der Kunſt durchweg feindlich oder mindeſtens 


kantassth 


2 nuch g gegenüber, wollten z. B. vom Theater nichts 


nderes, als was die „Spezialitäten⸗Theater“, will ſagen 
Tingeltangel, darzubieten haben — der wurde am Dienſtag 
Abend, wenigſtens was die intelligenteren Arbeiter Berlins 
anlangt, in ſeiner Anſicht ganz überraſchend korrigirt! Es 
kamen da im „Böhmiſchen Brauhauſe“ mehrere Tauſend Per⸗ 
ſonen, meiſt Arbeiter, und vielleicht 500 Arbeiterinnen dar⸗ 
unter) zur Beſprechung der Gründung einer hauptſächlich für 
die arbeitenden Klaſſen beſtimmten „Freien Volksbühne“ zu⸗ 
ſammen und offenbarten an dem zur Diskuſſion ſtehenden 
Gegenſtande ein Intereſſe, wie es wohl bei ihnen von nur 
Wenigen aus den anderen ei der Geſellſchaft vorausge⸗ 
ung wie auch das auf ihr 

debattirte Projekt einen leichten ſozialdemokratiſchen Anhauch 
hat, macht die Ueberraſchung nur noch größer; und dieſer 


ſozialiſtiſche Anhauch iſt vorhanden, wenngleich der Referent 


des Abends, zugleich Urheber des ganzen Projektes, gegen die 


in einigen Blättern zu finden geweſene Bezeichnung, die ſozial⸗ 


demokratiſche Freie Volksbühne des Dr. Bruno Wille“ pro⸗ 
teſtirte. — Gleichviel aber, ob ſozialdemokratiſch oder nicht, 
die Idee, aus welcher die „Freie Volksbühne“ erwachſen ſoll 
und ſicher auch erwachſen wird, iſt an ſich eine ſehr berechtigte 
und wird ſich, falls nicht bei der Ausführung des Projektes 


erhebliche Fehler begangen werden, auch als eine ſehr frucht⸗ 


bare und darum unterſtützenswerthe erweiſen. Iſt es doch nur 


5 0 wahr, was der Referent hervorhob, daß dem Arbeiter (oder 


agen wir lieber gleich dem Minderbemittelten überhaupt) 
er Theaterbeſuch durch die hohen Eintrittspreiſe unſerer 
vor allen Dingen auf das „Geſchäft“ ſehenden Theater 
ſo gut wie ganz verwehrt iſt, falls ſich der Arbeiter nicht mit 
einem Platze begnügen will, der den Genuß an den Vorgängen 
tief unten auf der Bühne zu einem höchſt fragwürdigen macht. 
Denn man mag ſagen was man wolle, in athemeerſtickender 
Hitze, mit Hundert Anderen in Fat menſchen⸗unwürdigem Raume 
in Kronleuchterhöhe Stunden hindurch zuſammengepfercht ſitzen, 


beträchtliche 


emeiuſamen Zwecke zuſammenwirken. Der deutſche Kaiſer weiß 
ieſes ſo gut, wie Einer von uns, und weil er ſich deſſen bewußt 
iſt, fo genießt er gerne die Gaſtfreundſchaft, welche ihm die Krone, 
die Nation und die Marine darbieten.“ 
— Der Kaiſer bethätigt, nach der Staaten⸗Korr., jeid 
hohes Intereſſe für alle ſozialpolitiſchen Fragen, insbeſon⸗ 
dere auch in einem faſt ununterbrochenen brieflichen Verkehr 
mit ſeinem vormaligen Erzieher, dem Geh. Rath Hintzpeter. 
Der Letztere hat neuerdings einen ziemlich umfaſſenden Kom⸗ 
mentar zu der Schäffleſchen Arbeit „über die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie ohne Ausnahmegeſetz“ angefertigt. 
Wenn nicht früher, wird Geh. Rath Hintzpeter unmittelbar nach 
der Rückkehr des Kaiſers von England empfangen werden. 
Die neueſte Arbeit des angeſehenen Berathers des Kaiſers 
fin in Wilhelmshafen in die Hände des Adreſſaten gelangt 
ein. 

— Das deutſche Geſchwader, das unter dem Ober⸗ 
befehl des Kaiſers vom 8. bis 10. September große Ma⸗ 
növer ausführen ſoll, wird dem Vernehmen nach aus 8 Panzer⸗ 


ſchiffen, 2 Aviſos, der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und der 9 


Kreuzerkorvette „Irene“ beſtehen. Dieſe Schiffe haben zuſam⸗ 
men 97 Geſchütze und 4640 Mann Beſatzung. Die zu dem⸗ 
ſelben Zwecke vereinigte Torpedobootsflottille wird 1 Aviſo, 
: here und 12 Torpedoboote mit 480 Mann um⸗ 
aſſen. 

f — Von der ſchleswigſchen Weſtküſte, 30. Juli, wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Bei dem Steigen der ameri⸗ 


kaniſchen Viehpreiſe ſteht ein Rückgang in der Ausfuhr] Krankenpfl 


amerikaniſchen Viehs nach England und damit ein weiteres 
Anziehen der Viehpreiſe auf dem engliſchen Markte in Aus⸗ 
ſicht. Um ſo werthvoller wäre es für die hieſigen Viehex⸗ 
porteure und Dampfergeſellſchaften, wenn England die Ein⸗ 
fuhr von lebendem Vieh aus Schleswig-Holſtein 
noch in dieſem Sommer wieder geſtattete. In Eiderſtedt hat 
man den kühnen Entſchluß gefaßt, zu Verſuchen, die Ver⸗ 
mittelung des Kaiſers in dieſer für den Kreis allerdings ſehr 
wichtigen Angelegenheit zu gewinnen. Eine aus den Herren 
Rathmännern F. A. Andreſen und J. Hartwig⸗Tönning und 
Hofbeſitzer F. Andreſen-Dreilinden⸗Koog beſtehende Deputa⸗ 
tion iſt nach Wilhelmshaven gereiſt, um eine Audienz zu er⸗ 
bitten. Inzwiſchen werden in Tönning Schlacht⸗Einrichtungen 
hergeſtellt, welche geſtatten, daß mindeſtens 2— 3000 Schafe 
in der Woche geſchlachtet werden können. Allwöchentlich wird 
von Mitte Auguſt ein ſchnelles Dampfſchiff mit geſchlachtetem 
Fleiſch von Tönning direkt nach London expedirt werden. 
Der Abſatz von Hornvieh nach deutſchen Plätzen iſt ſehr leb⸗ 
haft, die Nachfrage wird bald größer werden als der Beſtand 
iſt. Die außerordentlich feuchte Witterung des Juli wird zu 
einer Vertheuerung der Futtermittel und zu einer Einſchrän⸗ 
kung der inländiſchen Viehhaltung führen. Unter ſolchen Um⸗ 


ſtänden werden Viehzölle und Sperren die Preiſe mehr und 


mehr in die Höhe treiben. 


Aus den Bädern. 

+ Kurort Salzbrunn, Schleſien, 29. Juli. Die amtliche 
Kurliſte zählt heute 3346 Perſonen an Kurgäſten mit Begleitung. 
ierzu gemeldeter Fremdenverkehr 2163 Perſonen, ergiebt Geſammt⸗ 
Frequenz 5509 Perſonen. Die genannten Zahlen überſteigen die⸗ 
jenigen des entſprechenden Tages des vergangenen Jahres um ein 
Bedeutendes, jo daß unſer Kurort bei nur einigermaßen günſtigem 
Wetter in dieſer Saiſon wieder eine weſentliche Steigerung ſeiner 


nein ſtehen müſſen, wenn man zwiſchen den Kronleuchterarmen 


hindurch oder an ihnen vorbei etwas ſehen will, und dann 
doch nur anſtatt der Geſichter den oberen Theil der Perrücken 
der Schauſpieler ſehen können, das iſt ein Sehr fragwürdiges 
Vergnügen und läßt begreifen, daß der Wenigbemittelte ſich 
anſtatt eines Billets zum Theater-Olymp lieber ein womöglich 
noch um die Hälfte billigeres Billet zu den „Reichshallen“ 
und der „Concordia“ kauft, wo er vom bequemen Stuhle vor 
einem Tiſche frei auf die Bühne ſchauen und wirklich das ſehen 
kann, was zu ſehen er für ſein ſauer verdientes Geld verlangen 
kann — ganz abgeſehen davon, daß er in ſolchen Spezialitäten⸗ 
Theatern auch ſeinem leiblichen Theile durch einen Schluck nicht 
zu theueren Bieres eine in unſeren Theatern ihm unzugäng⸗ 
liche reſp. nicht erſchwingliche Stärkung zuzuführen vermag! 
Die Höhe der Preiſe der „billigen“ Plätze und deren Unzu⸗ 
länglichkeit iſt es, was den Arbeiter, den Handwerker, ja auch 
den in kaufmänniſchen Geſchäften Angeſtellten vom Theater- 
beſuche abhält, und nicht immer, ja nicht einmal hauptſächlich 
das mangelnde Intereſſe. Es kommt freilich noch ein Mehr 
an Abhaltungsgründen hinzu, die allzufrühe Anfangszeit un⸗ 
ſerer Theater z. B., die es den in Geſchäften Thätigen abſolut 
unmöglich macht, in ein gutes Theater zu gehen, und ſie 


auf die „Tingeltangel“ anweiſt, die einmal ſpäter beginnen 


und bei denen 


es wegen der Zuſammenhangsloſigkeit 
ihrer Darbietungen i 


nichts verſchlägt, wenn man eine 
Spanne Zeit zu ſpät kommt. Das iſt 
ein weſentliches Abhaltungsmoment und hätte in 


ſehr 


jener, das heutige Theaterſyſtem verurtheilenden Verſammlung 


wohl auch mit in Betracht gezogen werden ſollen. — Ebenſo 
richtig wie der Hinweis auf die zu theuren Plätze war die 
fernere Bemerkung des Referenten, daß die Mehrzahl unſerer 


Theater „Kaſſe machende“ Stücke ſo oft geben wie nur irgend 


möglich, diefe Stücke aber meiſt für „das Proletariat“ nicht 
paßten und deshalb mit dazu beiträgen, den Arbeiter vom 
Theater fern zu halten. Man wird Herrn Dr. Wille darin 
nur zuſtimmen müſſen, wenn man an Stücke wie „Fall Cle⸗ 
menceau“ (im Leſſing⸗Theater), „Franeillon“, „Marquiſe“ ze. 
(im Reſidenz-Theater), „Mamſell' Nitouche“ (im Wallnerthea⸗ 
ter), den „Armen Jonathan“ im Operettentheater der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt und ähnliche hunderte von Malen aufgeführte 
Stücke denkt. Sieht man von der Kroll'ſchen Oper mit ihren 
weltberühmten Gäſten ab, die ja ohnehin dem Arbeiter ver⸗ 


requenz aufzuweiſen haben wird. An die Leiſtungsfähigkeit ſämmt⸗ 
cher Kuranſtalten werden natürlich zur Zeit die höchſten A 


n e= : 
rungen geſtellt, denen dieſelben jedoch mit gewohnter Pünktlichkeit 


und — nachkommen; auch der Verſandt des Oberbrunnens, 
welcher bekanntlich in den en der Herren Fuhrbach und 
Strieboll liegt, wächſt mit jedem Tage: nſere neuen nach der 
Wilbelmshöhe zu gelegenen Nadelholzanlagen bieten mit ihrem 
kühlen Schatten und ihrem friſchen rg Tannenduft in den 
heißen Tagen einen willkommenen Aufenthalt für unſere Kurgäſte, 
ſoweit ſie nicht 8 56 70 

nommen haben, unter denen außer Fürſtenſtein in dieſer Saiſon 
der Hochwald ganz beſonders bevorzugt wird, namentlich ſeitdem 
das Reſtaurant auf demſelben durch einen geräumigen Vorbau be⸗ 
deutend erweitert worden iſt. Des Abends bieten Konzerte und 
Theatervorſtellungen eine ſehr angenehme Unterhaltung; nament⸗ 
lich erfahren die jeden Freitag ſtattfindenden Kammermuſikabende, 
an denen die erſten Kräfte der Hofkapelle von Deſſau, Gotha und 
Weimar mitwirken, eine ſo begeiſterte Aufnahme von Seiten der 
Kurgäſte, daß der große Kurſgal oft zu klein tft, um alle die kunſt⸗ 


ſinnigen Zuhörer zu faſſen. Auch die Vorſtellungen im Theater 
bielken du Ewers) erfreuen ſich eines Beiden eſuches und er⸗ 
ammer vom Barnay⸗ 


ielten durch die Gaſtſpiele des Fräulein Klin 

theater und des Herrn Oberländer vom Königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin einen beſonderen Reiz. — Einen ganz bejonderen, 
in ſeiner Art ein a daſtehenden Genuß bot am vergangenen Sonn⸗ 
abend die große Illumination der Kurpromenaden und der Eliſen⸗ 
halle, namentlich bildete die durch bengaliſche Flammen erleuchtete 
Grotte mit dem Waſſerfall das beſtändige tzücken der nach 
Tauſenden zählenden Zuſchauer. 


BVermiſchtes. 
7. Ausſtellung für volksverſtändliche Geſundheits⸗ und 


a ege. (Hygieniſche Ausſtellung; in Stuttgart, vom 
6. bis 14. ee d. J. (event. bis 30. September), Die Hy⸗ 
eine, die Pflege des körperlichen Gedeihens, iſt von volksthüm⸗ 
icher Bedeutung geworden. Nach jeder Richtung hin iſt die Wif- 
ſenſchaft und Menſchenfreundlichkeit bemüht, zum allgemeinen Ver⸗ 
ſtändniß zu bringen, was für Erhaltung und Feſtigung der menſch⸗ 
lichen Geſundheit zu thun ſich empfiehlt. Ein Theil der Induſtrie 
gewinnt dadurch neue Anregungen zur Herſtellung ſolcher Mittel, 
für Zwecke der Ernährung, der Kleidung, der Krankenpflege, welche 
als dem menſchlichen Wohlſein nützend und fördernd erkannt wor⸗ 
den find. Mehr und mehr dringt die Würdigung dieſer Bemü⸗ 
hungen der e der Erfahrungen und der Humanität in 
die weiten Kreiſe des Volkes, und immer mehr muß auf dem hy⸗ 
gieiniſchen Gebiet die Rührigkeit bethätigt werden, wodurch die 
allgemeine Theilnahme am * Gedeihen und Wohljein 
noch geſteigert wird. In dieſer Abſicht wurde von einigen Män⸗ 
nern in Stuttgart, ermuntert durch Entgegenkommen von allen 
Seiten, eine neue Ausſtellung geplant, die zunächſt auf Vorfüh⸗ 
rung derjenigen Ernährungs⸗ und Genußmittel bedacht ſein wollte, 
deren Kenntniß und Empfehlung für die Geſundheitspflege ſich als 
beſonders erſprießlich erwieſen hat. Die Abſicht fand auch ſogleich 
eine ſo kräftige Unterſtützung, daß ihre Verwirklichung über die 
anfänglich geſetzte Beſchränkung hinaus zu ermöglichen ging und 
eine Vermehrung der auszuſtellenden Gegenſtände zum Zweck der 
Förderung der Körperpflege noch durch Einrichtungen im Haus⸗ 
weſen, durch die Kleidung und bei Unfällen in Betracht genommen 
werden konnte. So wird die hygieiniſche Ausſtellung in Stuttgart 
in der zweiten Septemberwoche durch ihre Reichhaltigkeit wie durch 
manchexlei 5 Originalität unzweifelhaft ein weitgehendes 
Intereſſe aufrufen, um ſo mehr, als zu glei ; der 21. Kon⸗ 
greß der deutſchen Vereine für naturgemäße Lebensweiſe in = 
gart tagt und zahlreiche Gönner und Freunde der Ausſtellung zu⸗ 
führt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte daher auch die Dauer 
derſelben noch verlängert werden. Bereits ſind ſo viele Anmel⸗ 
dungen erfolgt, daß die zunächſt vorgeſehene Raumweite in der 
ſtädtiſchen Gewerbehalle, wo die Ausſtellung ſtattfindet, bedeutend 
ſich vergrößert, und außerdem werden Maſchinen verſchiedener Art 
in ihrer Thätigkeit das Bild der Produkte anregend beleben. Es 
wird die Chokoladefabrikation gezeigt werden, die Herſtellung von 
Broden, das Röſten in neupatentirten Oefen, eine Molkerei in 
Betrieb, um die für Kränkliche jo wichtige Magermilch zu erzeugen 


ſchloſſen iſt, ferner von den nur bis zu den Mittelklaſſen 
„hinuntergreifenden“ Ausſtattungsbühnen („Stanley in Afrika“ 
im Viktoriatheater und „Nautilus“ im Bellealliance⸗Theater), 
ſowie ſchließlich von den auch höchſtens von den Mittelklaſſen 
beſuchten Poſſenbühnen wie z. B. dem Adolf Ernſt⸗ und 
Zentraltheater ab, ſo träfe die obige Bemerkung auf alle größe⸗ 
ren Berliner Bühnen mit Ausnahme der königlichen und des 
„Deutſchen“ wie des „Berliner Theaters“ zu, und von dieſen 
ſind die erſten drei wegen ihrer hohen Preiſe ganz, und die 
Barnayſche Bühne iſt ſo ziemlich ganz außer Betracht zu 
laſſen, wo es ſich um den Theaterbeſuch des Arbeiters handelt. 
Nun giebt es ja freilich noch eine ganze Reihe anderer, kleinerer 
Theater, die für Minderbemittelte beſtimmt ſind und auch zu⸗ 
meiſt ſehr ſtark von ihnen beſucht werden. Ich nenne von 
ihnen: das Americain-Theater, das Sommer⸗Theater auf 
dem Eiskeller, das Prater⸗Theater, das Theater Moabiter 
Kaſtanienwäldchen, Moabiter Geſellſchaftshaus, Puhlmanns 
Vaudeville⸗ Theater, das Sommertheater, Artus» Hof, den 
9 Kauffmann's Variété⸗Theater, und ſchließlich 
den „Schwarzen Adler“ und den Linden⸗Park, beide in 
Schöneberg, die alleſammt wie noch ſo manches andere ähnliche 
„Theater“ kleine Luſtſpiele, Poſſen und Schwänke, aber auch 
„Spezialitäten“ zur Schau bringen. Sie alle haben indeß 
nicht den Zweck, ihren Beſuchern einen Kunſtgenuß zu 
bieten, ſondern lediglich, ſie zu unterhalten — nur das Oſtend⸗ 
Theater macht augenblicklich wieder einmal eine Anſtrengung 
„nach der höheren Richtung“ hin. So viele ſolcher billigeren 
Theater wir alſo auch haben, dem Minderbemittelten wird 
darum doch nicht die Möglichkeit geöffnet, ſich an Kunſt⸗ 
ſchöpfungen zu erfreuen, ſich daran zu bilden und ſeine Lebens⸗ 
haltung auf eine höhere, vergeiftigtere Baſis zu bringen. 
Hat aber der Minderbemittelte den Wunſch danach und 
der Beſuch der erwähnten Verſammlung wie die Anmeldung 
von mehr als 1000 Perſonen auf den erſten Aufruf hin 
beweiſt das ſchlagend — ſo iſt es Pflicht eines Jeden, der 
unſerer Sozialreform nicht in ſträflicher Gleichgiltigkeit gegen⸗ 
überſteht, das in Rede ſtehende Projekt als eines der Mittel 
zur Hebung der unteren Volksklaſſen zu unterſtützen, und ſei 
es auch nur durch Anerkennung der Nothwendigkeit eines 
künſtleriſch geleiteten Theaters für das Volk, ſei es nur eine 
ja nichts koſtende Sympathie für das Unternehmen — denn 
die dafür intereſſirten Volksklaſſen bedürfen und verlangen 


e in die Umgebung des Kurortes unter⸗ 


‚ ale Sufteme in Wäfchebeffeidung, von Zi 
d 


} gegen 32 Uhr brach auf bis jetzt noch unaufgeklärke Weſſe in 


' Nauen. 


von Lahmann, von 
ie mittel fü * 2 

ür Unfallverhütungen und Rettung Verunglückter. 
Hells „ Silberne und bronzene Medaillen werden von einem 
erhal it an die verdienten Ausſteller bertheilt; jeder derſelben 
nü ein Diplom für die Unterſtützung, welche er der gemein- 
Bu Sache gewährte. Die Ausſtellungskommiſſon hat ihr 
wird n bereits in der Stuttgarter Gewerbehalle aufgeſchlagen und 

allen Anfragen wie Wünſchen, die an ſie zum Zweck der 
Tuegen des Unternehmens gerichtet werden, bereitwilligſt ent⸗ 


.. . 


Lokales. 

Poſen, den 2. Auguſt. g 
Sr Bei Gelegenheit einer 1 welche geſtern in den 

leis abgehalten wurde, find zehn Perſonen verhaftet worden. 
1 »Eine gerei hat geſtern Abend in St. Lazarus zwi⸗ 
chen zwei n ſtattgefunden, und wurde dort die Ruhe 

und Ordnung erſt durch Intervention der Polizei hergeſtellt 
* 21 Bettler, darunter ein Landſtreicher, ſind im ver⸗ 
Dat en Monat im Bereich der königlichen Polizei⸗Direktion zur 
gebracht worden. N 
—u. Taſchendiebſtahl. Geſtern Vormittag ift einer an der 
Großen Gerberſtraße wohnhaften Frau auf dem Alten Markte 
Oder auf dem Sapiehaplatz aus der Taſche ihres Kleides ein 
nhalt entwendet worden, ohne daß dieſelbe 
128 dem Diebſtahl etwas merkte und iſt der Taſchendieb daher 
elder unerkannt entkommen. . 


Eu. Diebſtahl. Einer an der St. Martinſtraße wohnhaften 
Miethsfrau it geſtern aus einem unverſchloſſen gewejenen Zimmer 
ihrer Wohnung und zwar aus einer offenen Schublade eine 
goldene Damen⸗Zylinderuhr mit dünner Nickelkette im Werthe von 
zuſammen 60 Mark geſtohlen worden. Ein begründeter Verdacht 
gegen eine beſtimmte Perſon liegt bis jetzt noch nicht vor. 

Aus dem A r Verhaftet: 
trunkener Arbeiter. — Beſchlagnahmt: 19 verdorbene Eier 
und 26 Krebſe, weil ſie noch nicht die vorgeſchriebene Größe hatten. 
— Zwangsweiſe ausgeſpannt: zwei abgetriebene Pferde. 
— Verloren ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem Wege 
von der Berlinerſtraße nach dem Alten Markte. — Gefunden: 
ein Umſchlagetuch in der Wilhelmsſtraße. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
3, 2. Auguſt. [Feuer.] In der vergangenen Nacht 


Portemonnaie mit 


n 


em Herrn Reſtaurateur Großmann gern Haufe Feuer 
Jus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Der ganze Dach⸗ 
ſtuhl des us iſt niedergebrannt. Die Herren Pollzeipräſident 
„ Nathuſius und Polizeiinſpektor Glaſemann aus Poſen hatten 
ſich auf die Brandſtelle begeben. ’ 
* Gneſen, 31. Juli. [Diebſtahl.) In der Nacht zum Don⸗ 
rarſtag wurde einer Wäſcherin am Markt aus verſchloſſenem Boden⸗ 
— ſämmtliche Wäſche entwendet, über deren Verbleib bis jetzt 
Konneoieler Nachforſchungen nichts in Erfahrung gebracht werden 


nn 
* ren 2 
5 nis, 31. Juli. [Die Finanzkommiſſion zur Bil⸗ 
Eh deg 32 delzuges) bei Anweſenheit des Kaiſers hat 
größ rer geſtrigen Sitzung N bei ſämmtlichen hieſigen 
5 eren Fabriken und fämmtlichen Innungen und Vereinen anzu⸗ 
agen und, 1 für ihre Koſten am 
für den Kopf 


. b mit wieviel Perſonen ſie 
aut ten Dt, Se Se men, 
20 Defeat 


. betrag einen Unkoſten hofft das Komite 
aus anderen Beiträgen beſtreiten zu können. Es fü desbalb weiter 
beſchloſſen worden, von der 


0 Bürgerſchaft Beiträge entgegen zu 
nehmen. Wie das genannte Blatt hört, beabſichtigen mehrere Be⸗ 
ſitzer in der Jauerſtraße auf ihren an die Straße grenzenden 
Grundſtücken Tribünen für den Einzug des Kaiſerpaares zu er⸗ 
c N (Liegn. Tgbl.) 

Görlitz, 31. Juli. 


er, 
ShpDetben vertreten ‚fein, ebenſo oterbanh Zurnepparake ud | 
ne 


ein total be⸗ G 


[Verhaftung eines Falſchmün⸗A einzelnen Tagen drückend heiß. 


Ber Vorgeſtern Vormittag erfolgte durch die hieſige Polizei 
ie Verhaftung des 3 Auguſt Platen aus Zittau, welcher 
3 ſeit etwa 14 Tagen bier aufhält und in dem Verdachte der 
alſchmünzerei fi Zur Anzeige brachte das Verbrechen die 
hefrau Platens, die auch gleichzeitig in der Lage war, der Polizei 
die von ihrem Manne gefertigten Gypsformen und zur 
münzerei verwandten Erze vorzulegen. Der urn beſtreitet 
mit Entſchiedenheit das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen und will 
Formen nur zum Zwecke der Anfertigung von Thaler⸗ 
Berloques hergeſtellt haben. - 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 2. Auguſt. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Krauſenick aus Wickſchin, die Kaufleute Wagenmann aus Lahr, Schaps 
aus Breslau, Brandt und Krip aus Berlin, Heyde aus Plauen, 
Bodenheim aus Aachen, Hone aus Braunſchweig, Holzmann aus 
Leipsig und 0 Danzig. f ? 

otel de Rome. — F. Westphal & Co. Nittergutsbeſitzer 
Hauffe und Familie aus Lucienhoff, Landwirth Lieber aus Liſſa 
1. P., Landſchaftsgärtner Brohm und Hotelbeſitzer Winkler aus 
Thorn, Thierarzt Stichel aus Warſchau, Fabrikant Haaſemann 
aus Chemnitz, Lieut. d. Reſ. Berndt aus Gneſen, Lieut. Rößler 
aus Poſen, die Kaufleute Fuchs und Familie aus Reichenbach, 
BR, Moritz, Nachmann, Richter und Roſenbaum aus Berlin und 

ion aus Hamburg. 


Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Ingenieur Faden 
aus Leg, Geiſtlicher Pade aus Poſen, Bezirksfeldwebel Knoblauch 
und Frau aus Görlitz, Kaufmann Koehler aus Samter, Frau 
Kantorowicz aus Berlin, Frau Friedheim aus Hamburg, Agronom 
Hocke aus Landsdorf. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm, er's Hotel. 
Die Kaufleute Frankenbuſch aus Prag, Hirſch aus Berlin Klein⸗ 
berger aus Peſt, Jonas aus Königsberg, Roſenberg aus Breslau, 
and. theol. Piotrowski aus Neuſtadt a.) W., Landwirth Franke 
aus Kaltwaſſer bei Bromberg, Frl. Wannecke aus Kruſchwitz. 

eiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Gold⸗ 
mann, Friedeberger, — Wendriner und Piorkowski aus 
Breslau, Polak aus Rawitſch, Witſchner aus Krakau und Hirſch⸗ 
kowitz aus Inowrazlaw, prakt. 7 Dr. Wolff und Familie aus 
Guttentag O.⸗Schl., Frau Rentiere Mauritz aus Birnbaum. 

Stern’s Hotel de I Europe. Die Kaufleute Bemmann aus 
Bozen, Eberlein aus Nürnberg, Gätzen aus Bremen und Gerhich 
aus Breslau, Fabrikant Großmann aus Glogau, Pfarrer Chriſtin 
aus Witſtein. h 

Graefe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Reinelt und Neu⸗ 
mann aus Leipzig, Sommerfeld aus Grünberg, Lauterbach, Vogel 
und Gauthier aus Breslau, Reymann aus Hirſchberg, Hampel aus 
Barmen und Kämer aus Stettin, Frau Oppenheimer und Tochter 
und Frau Besler und Tochter aus Birnbaum, Frau Brand und 
Tochter aus Berlin. 

üller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 


Geo 
Krzeſinsff aus Gneſen, Krohna aus Kroßnowo, v. d. Kohlen aus 70er 


Solingen und Meier aus Berlin, Küraſſier Zöllner aus Lüben, 
rer . Knorr aus Berlin, Lehrerin Lutherrer aus Wongrowitz, 
ehrer Milnitzkty aus Rogaſen. . 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Heinrich aus 
Chemnitz, Metzner, Behrend und Munzer aus Berlin, Dannen⸗ 
burg aus Stettin und Pawel aus Greiz, Gutsbeſitzer Landsberger 
und Frau aus Chojno. ; 
Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Wichmann und Richnow aus Stettin, 
1 
aus ttweida. 
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5 Marktberichte. | 
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe eitattet.) 
W. Poſen, 2. Auguft. [Getreide⸗ und Spirikus⸗Wochen⸗ 
bericht.“ Nach mehrmaligem ſchwachen und kurz vorübergehenden 
Gewitterregen war es die ganze Woche hindurch trocken und an 
Die Roggenernte kann nunmehr 


ſteht derſelbe bei 


alſch⸗ G 


Grabenow aus Breslau, Ro 
Mandel aus Schroda, Hize aus Ddenburg, 
Lindner aus Ratibor, Stud. techn. Chojna 


rn. 2 8 4 a 


als beendet betrachtet werden. Was den Erdruſch anbetrifft, jo 

. eitem den gehegten Erwartungen nach, ebenſo 

it die Qualität durchweg Mit e ein großer Theil hat durch den 
n. Mit dem Sch 


nfolge en 
onſumenten, ſowie Exporteure eine 
rtikel einen merklichen 1 Bie 

Die 


Roggen wurde in neuer Waare ſtark angeboten und mußte 
weſentlich im Preiſe nachgeben, geringe feuchte Waare war ſchwer 
verkäuflich, neuer 138—160 M., alter bis 163 M. 

15 a e, trotz unbedeutenden Angebots vernachläſſigt, 140 bis 
55 Mark. 
105 1 afer wurde nur für den nothwendigſten Bedarf gekauft. 

1/9 . 

Erbſen ließen ſich noch gut an den Mann bringen, Futter⸗ 
waare 165—170 M., Kochwaare 175—180 M. 

Buchweizen in kleinen Poſten Faker 138145 M. 

Dellaaten in matter Haltung, nterrübſen 210 bis 
218 M. Winterraps 215-5 M,. 

Spiritus. Der Spiritusmarkt wird immer feſter und 
Preiſe ſchließen wiederum gegen eine Mark höher als am Schluß 
der Vorwoche. Unſere Spritfabrikanten haben wieder größere Poſten 
nach Spanien und dem Inlande verkauft und bei dem Mangel am 
Rohwaare hat bereits eine derſelben eine größere Partie Loko⸗ 
waare in Stettin gekauft und dieſelbe per Kahn hierher verladen. 
Erwähnenswerth iſt, daß einer unſerer Sus Spirituserporteure 
in Berlin ganz bedeutende Bolten von Spiritus (Lokowaare) ar 
um dieſelben auf frühere Verſchlüſſe nach Mittel⸗ und Süd⸗Deutſch⸗ 
land weiter zu dirigiren. Zu dieſem Behufe benutzt derſelbe ſeine 
eigenen Baſſinwagen, welche leer nach Berlin gehen und von dort 
aus 2 — nach ihrem Beſtimmungsort weiter befördert werden. 
Die beiden angeführten Faktoren beweiſen, wie ſehr hier Waare 
mangelt. Der Terminhandel war eng begrenzt und kamen nur 

anz vereinzelte Abſchlüſſe per Auguſt⸗September zu Stande. Das 
bieſtge Lager dürfte nur noch wenig über 2 Millionen Liter be⸗ 


tragen. . 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 58,50 M., (70er) 38,30 M., 
Auguſt und September (70er) 38,30 M. 

Bromberg, 1. Auguſt. (Bericht der Handelskammer.) 

Weizen: feiner, 188 — 195 Mark, geringer nach Qualität 
180 —187 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 
140 — 152 Mk., auf Lieferung billiger. — augerſte nominell, 
150—150 Mark, Futtergerſte 130 — 145 Mark. — Hafer nominell, 
nach Qualität 150 — 160 Mark. — Kocherbſen 160 — 170 Mark., 
Futtererbſen 140 — 155 Mk. — Spiritus 50er Konſum 57,00 Mk., 
37,00 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 1. Auguſt. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


Feſſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 22,50 — 20,50 — 18,— Mark. 
Winterrübſen 2.— — 20,— — 17,50 Mark. 
Schlaglein —— — —.— — —.— Mark. 
Breslau, 1. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gek. 5 Ur. 


gar keine andere Unterſtützung, vor allen Dingen keine 
finanzielle; fie find im Stande, die „Freie Volks⸗ 
ühne“ ganz ſelbſtändig auf die Beine zu bringen und 

werden es auch! — Der Urheber des Projektes hat 
b Verſammlung einen ungefähren Koſten-Ueberſchlag 
aufgelegt. Danach würden, wenn im Halbjahr 8 Stück 
ufgeführt würden, ca. 16 000 Mark erforderlich fein. 

fin Koſtenbetrag wurde ſo hoch angenommen, weil voraus⸗ 
dicdlich jedes Stück mindeſtens zweimal geſpielt werden muß: 
Zahl rheber des Projektes rechnen auf eine Vereinsmitglieder⸗ 
Er von mindeſtens 2000 und ſind dazu nach den bisherigen 
Var Augen durchaus berechtigt; 2000 Perſonen faßt aber 
einen Berliner Theater. Aufgebracht ſollen die Koſten durch 
mall. Vereinsbeitrag werden, der über einen gewiſſen Mini⸗ 
wird trag in das Ermeſſen eines jeden Mitgliedes geſtellt 
ſich „ Geſetzt nun den wohl recht wahrſcheinlichen Fall, daß 
an en ſehr viele Mitglieder zu einem höheren Beitrage 
li engen, jo würde dennoch, falls nur ein durchſchnitt⸗ 
zich wicntrse von 75 Pf. pro Platz und Vorſtellung er⸗ 
geſichert d, das Unternehmen finanziell jetzt ſchon annähernd 
Perſone ſein. Wird jede der 16 Vorſtellungen von nur 1000 
glichenen à 75 Pf. beſucht — alſo nur von fo vielen Mit- 
750 M. Als eben jetzt ſchon vorhanden find — ſo kommen 
in Beau bei allerhöchſtens 1000 Mark Koften ein. — Auch 
Schwierig auf die Räumlichkeiten ſowie die Darſteller ſollen 
unter des eiten ſchon jetzt nicht mehr vorhanden fein. Wie 
Theater Hand mitgetheilt wurde, ſollen ſowohl das Oſtend⸗ 
wäre) ich auch das Victoria⸗Theater (das ſicher vorzuziehen 
Volksbühn bereit erklärt haben, ihre Lokalitäten der „Freien 
mittage at, für die Sonntage, am Vormittage oder Nach⸗ 
Miethsbetr zutreten — natürlich gegen einen angemeſſenen 
Semeſter ag, den der Referent auf etwa 2200 Mark pro 
Perſonal ſollanſchlagte. Mit Schauſpieldirektoren und ihrem 
nur vorläuft en auch bereits Vereinbarungen, wenn freilich 
reſpektive brins getroffen worden ſein. Werden ſie eingehalten, 
wäre die ee ſie ein erſprießliches Reſultat zu Wege, dann 
Stein des nf eie Bühne über den ſchlimmſten, gefährlichſten 
engagementsloſt s hinweg: die Schauſpielerfrage, ſo viele 
geradezu eine Er Schauspieler es auch zu jeder Zeit giebt, iſt 
lung Schiffbru iſtenzfrage, eine vor jeder einzelnen Vorſtel⸗ 
dige Bühnen! 0 drohende Klippe für derartige nicht⸗ſtän⸗ 
Es wurde in der Beiominig der Ge⸗ 


NN ö i 


danke angeregt, mit einer oder den beiden anderen freien Büh⸗ 
nen ein Perſonal⸗Kartell zu ſchließen. Das wäre eine des⸗ 
halb ſehr gute Idee, weil ſich allein auf dieſe Weiſe auf die 
Erzielung eines annehmbaren Enſembleſpieles hinarbeiten, viel⸗ 
leicht ſogar jener dem Inhalte der aufzuführenden Werke an⸗ 
gepchte Darſtellungsſtil anſtreben ließe, dem die „Freie 

ühne“ von Brahm und Genoſſen trotz aller Bemühungen 
auch nicht ungefähr hat nahe kommen können. 

Und damit bin ich bei der Frage: was wird die „Freie 
Volksbühne“ ſpielen? Eine höchſt wichtige, ja die gewichtigſte 
aller Fragen! Klaſſiker wie Shakespeare, Goethe oder zum 
mindeſtens Schiller? Davon war keine Rede, als Beiſpiele 
für die aufzuführenden Stücke genannt wurden. Dr. Wille 
hat in dieſer Hinſicht ein Programm, das ſich merkwürdiger⸗ 
weiſe faſt oder ganz genau mit dem der anderen freien Büh⸗ 
nen deckt, trotzdem er den großen Unterſchied zwiſchen ſeiner 
Zukunftsbühne und den anderen freien Bühnen ſehr klar dahin 
präciſirte: dieſe hätten den Zweck fördernd, erzieheriſch auf 
die moderne Produktion, die Bühnendichter unſerer Tage 
einzuwirken; die neue Bühne aber ſolle aus der Fülle der 
vorhandenen (neueren) Produktion ihre Stücke herausgreifen und 
durch deren Vorführung erzieheriſch auf das Volk wirken! 
Mir ſcheint, der Unterſchied iſt ſo groß, daß er beide Bühnen 
zwingen müßte, ihr Augenmerk auf ganz verſchiedenartige 
Stücke zu lenken. Zwar haben die Volks⸗ und die Freie 
Bühne ein Gemeinſames, weil ſie, beide, ſich auf Stücke ſtützen, 
die, wie es Dr. Wille treffend ausdrückte, „den Geiſt der 
Wahrhaftigkeit athmen und ſich mit den Problemen des mo⸗ 
dernen Lebens beſchäftigen.“ Es muß die beiden Veranſtal⸗ 
tungen aber ſchon die eine Thatſache auf ihren Wegen zum 
Ziel trennen, daß die „Freie Bühne“ auch Verfehltes bringen 
darf ohne ihrem Streben ins Geſicht zu ſchlagen, die Freie 
Volks bühne aber mit Verfehltem, deren Verfaſſer noch irrend 
ſuchen, nicht „volkserzieheriſch“ zu wirken vermag. Und 
dennoch ſchlug Herr Wille zum einen Theil Stücke vor, welche 
die Brahmſche Bühne (um es kurz auszudrücken) gebracht 
hat und zum anderen Theil Stücke, welche entweder jene 
Brahmſche Freie Bühne oder die im Werden begriffene 
„Deutſche Bühne“ (Bleibtreu, Alberti ꝛc.) noch bringen will. 
Hier klafft ein Riß durch das Projekt! Aber zum Glück für 
daſſelbe hat Dr. Wille ſelber zugeſtanden, daß ſein Pro⸗ 
gramm eben nur ſein Programm ſei, daß über die Wahl 


der Stücke die Mehrheit der Mitglieder entſcheiden 
werde, daß es ſich hier um „eine reine Machtfrage“ handle. 
Wenn dem ſo iſt, ſo möchte ich wünſchen, und zwar weil ich, 
ohne betheiligt zu ſein, dem Unternehmen von Herzen ſympa⸗ 
thiſch gegenüberſtehe, daß die Mehrheit ſich gegen den Stücke⸗ 
zettel des geiſtigen Urhebers dieſes Unternehmens entſcheiden 
möge! Denn ich glaube nicht, daß z. B. die von 
Dr. Wille genannten Werke von Hauptmann („Vor 
Sonnenaufgang“), Holz und Schlaf („Familie Selicke“) x. 
„volkserzieheriſch“ zu wirken vermögen, noch auch glaube 
ich das von den in der Verſammlung genannten 
Stücken Ibſens, deren hyperfeine pſychologiſchen Trieb⸗ 
federn (wie z. B. in „Nora“) dem an einfache klare Gefühle 
und beim erſten Hören verſtändliche Gedanken gewöhnten Volke 
ſchwerlich begreiflich werden und ſomit auch nicht erzieheriſch 
auf daſſelbe einwirken können. Daran wird auch ein Vor⸗ 
trag über „Nora“ nichts ändern, meiner Ueberzeugung nach. 
obgleich im Allgemeinen die Einrichtung von Vorleſungen 
reſp. Erklärungen eines jeden Stückes, welche die „Freie 
Volksbühne“ treffen will, ganz praktiſch ſein könnte. 


In der Auswahl der aufzuführenden Stücke ſcheint mir 
das einzige Moment zu liegen, welches einer en Blichen 
Wirkſamkeit des am Schluß der Verſammlung als „begründet 
proklamirten Vereins „Freie Volksbühne“ gefährlich werden 
könnte, ja gefährlich zu werden droht. Kann der Verein 
dieſe Klippe umſchiffen — er braucht ja deshalb noch nicht 
Stücken aus dem Wege zu gehen, welche „den Geiſt der Wahr⸗ 
haftigkeit athmen und ſich mit den Problemen des modernen 
Lebens beſchäftigen“ — ſo wird man ihn willkommen heißen 
müſſen als einen nicht gering zu ſchätzenden Mitarbeiter an 
der ſo vielfältigen, ſo Verſchiedenartiges in ſich ſchließenden 
größten und gewichtigſten Aufgabe unſerer Zeit: an der 
Hebung des Arbeiterſtandes, an der geiſtigen Förderung der 
unteren Volksklaſſen als Theil des ſozialen Reformwerkes, 
das in Angriff zu nehmen und möglichſt raſch zu fördern 
nicht etwa nur eine Pflicht der Nächſtenliebe und Gerechtig⸗ 
keit, nein, auch ein Gebot des Selbſtſchutzes unſerer heutigen 
Geſellſchaft iſt! 
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arge r 18200 Bu; e 118 5 0 lius „Bromberg, 
Fre np zi der een ee 185 5 5 En er = 10 e 255 e a 
. — eer 
September⸗ Oktober 5000 Gr. — Sys its 775 8 100 Ser 159 55 au leer, Berlin- Bomben, s Noch I. 20 913, leer, Berlin 
Prozent) excl. 50 und 70 Mark gabe. Per 7 505 Bromberg. 
Sr. ce 10570 Gr "Bin 855 00 K tember Nahe 57,70 
f e ee ne Waſſerſtand der Warthe. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe. ‚:tf pr 
A Waare. P 4 2 6 Mino 972 3 
chsſteuer. 445 e 
ein Brodref a 2855 Ml | | 
Kin ee = 1 70 5 Celegraphiſche Nachrichten. 
Gem. Melis I — | 20.75 Mancheſter, 2. Auguſt. Der Binnenſchifffa rtskongreß 
Fer I 2 27.5 M. beendete geſtern ſeine Arbeiten und nahm Reſolutionen zu 
De aſſe a * dr Hilfe un en Ausbaus hie Binnenkanälen mit Staats⸗ “ 
aſſe = ilfe unter Staatsaufſicht an. er nächſtjährige Kon 
Tendenz am 1. . e feſt. r findet in Paris 1 © 1 155 
Ä Mr ta W 1. Auguſt. Newyork, 2. Auguſt. Nachrichten aus La Libertad 
Granulixter uder = - beſtätigen die Niederlage des General Rivas. Rivas flüchtete, 
Ae ee 75 5 wurde aber verfolgt, gefangen genommen und am Freitag 
wach Re d. 75 Pros. un | 1100-150 M. Fee erſchoſſen. Der Leichnam wurde auf der Plaza 
endenz am 1 August Seit. as ausgeſtellt. Verſchiedene Perſonen ſind ſtark kompro⸗ 
Wochenumſa Zentner. mittirt. Die Unterſuchung iſt eröffnet. Die Belagerung San 
. 1 ur 5 der We a in Leicht t Bewött Salvadors dauerte 40 Stunden. Die Stadt iſt ſtark be⸗ 
520 full, —— 1000 Kilo lo nn 6 M. ni August ſchädigt; gegen 100 Menſchen wurden getödtet. Die Regie⸗ 
193,5 M. GR c Oft. u. Gd. per Oft: a rungstruppen haben ſich unterworfen und ſind bereit, nöthigen 


Roggen 
155 er Sa: 162 M. De per N le 
—164 Y 10 ugu er 
153,5 . Gd., 155 5 5 
- M. Gd. per N 
46 M. bez. — Hafer per 1 
rübſen unverändert, 12 1000 Kilo loko 00 11 . 
trockener nach Qualität 219—225 M., feuchter 200—218 Mark. — 
Winterraps 2 per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 
trockener nach Qualität 228— M., feuchter 200— M. — 
3 ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 60 
M. Br., per Auguſt 59 M. Br., per September⸗Oktober 56 M. 
Br. — Spiritus etwas mer per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne 
Faß 70er 37,5 M. bez., M. nom., per 2389 1 de 
76er 36,4 M. 117 per Bobenben Denen de 70er 33,8 M. b 


Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 193.5 M., 
Wager 182 162 M. Spiritus 70er 36,4 Mark. — 1 7 — 185 — 
ee⸗ 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


vom 30, bis 31. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Wilhelm Mechelke XII. 13414, Güter, Berlin⸗Bromberg. 
Karl Schumann J. 19977, kieferne Bretter, Bromberg⸗Ma deburg. 
Wilhelm san“ XIII. 3081, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. Wilhelm 
me: 20 491, leer, Graudenz⸗Niedola. 7 Kohlmeier 
. 20822, leer, Graudenz⸗ ⸗Niedola. Karl Schulz I. 8062, leer, 


4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. Auguſt 1890. — 10. Tag Nachmittag. 
Nur die i 1 9 210 Mark In, 1155 7 Nummern in 
mmern 5 190 

37 167 302 847 626 39 82 8 55 95 4022 180 361 470 95 562 
2007 108 285 94 364 70 505 626 976 3073 en 224 (3000) 390 427 570 
740 858 4075 90 105 6 240 328 44 806 27 946 5113 264 609 800 
42 6054 163 302 (1500) 548 694 836 81 7106 19 68 293 492 921 728 
60 70 832 945 (300) 56 8008 137 237 51 = 62 378 425 (10 000) 61 
531 (1500) «49 58 933 42 99 9040 97 118 220 (1500) 542 60 (500) 95 
610 708 * 839 76 (1500) 950 71 

10111 606 18 748 65 923 98 11068 313 29 403 78 703 20 72 988 
12037 51 168 92 99 139 288 469 528 646 50 794 839 64 956 69 12 
181 203 53 76 306 70 72 96 445 561 642 709 84 


66 14 0 
21021 148 30 508 88 667 81 809 83 911 22106 60 338 416 84 523623 
98 741 23083 111 282 309 (1500) 565 839 989 24015 190 230 
496 511 5760 618 54 87 798 824 2518 30 43 (600) 147 98 297 312 26 
646 761. 1 370 76 (500) 573 606 34 


30 7 
30008 9 23 195 450 (3000) 509 647 735 966 31008 234 86 361 447 
509 63 731 32049 118 259 73 480 617 45 66 755 861 77 933 38 70 75 
33121 205 616 765 874 938 0 42 34181 2 342 492 528 70 77 87 
779 865 990 35049 67 294 392 463 640 746 87 972 36001 110 408 18 
575 828 41 922 72 37240 96 360 451 68 97 567 675 96 764 800 996 
r 600) 421 51 529 78 634 36 863 957 66 39390 474 575 603 62 


283 99 305 450 655 58 (300) 719 33 70 (1500) 919 92 

41009 12 243 635 37 51 774 76 89 822 42 009 82 47 ap 295 357 89 

93 406 522 24 658 830 (500) 43 420 32 617 796 44 043 169 (300) 220 
2 78 05 79 855 45 443 46 625 


50019 107 401 12 51155 200 51 488 675 90 925 52134 217 20 
92200 69 618 27 86 671 764 (300) 866 88 95 938 39 53087 194 95 331 
1 699 787 843 59 900 (300) 34 54005 35 144 65 317 51 446 531 637 
48 708 890 62 69 560 601 58 709 41 6493 919 62 56044 (1500) 
214 414 80 578 679 555 120 804 13 66.901 57103 14 204 387 67 62 
420 72 (500) 640 73 an Ber Ana) 58095 186 405 14 78 978 59047 

350 414 63 628 677 724 67 (8000) 986 
60036 102 22 (300) 47 321 40 77 40) 20 85 Co. 712 22 71 80 
) 811 42 63 936 


66009 
576 641 52 785 947 67170 77 237 920 382 427 607 99 780 828 (3000) 

57 2.0 936 68009 428 49 544 54 639 51 (3000) 53 790 816 72 83 95 

9124 379 412 901 14 

0044 45 164 E 
71021 96 151 (5000 438 554 613 97 713 811 72017 282 92 566 607 
2 54 883 2 > 73131 247 631 2 pe = 298 917 74033 146 300 74 
77 457 661 713 84 853 75075 27 3 0 365 (3000) 423 ) 

— 2,0 669 (1500) 701 72 959 76011 100 ai 209 22 38 48 365 459 79 81 
26 36 779 841 913 55 77377 539 51 673 922 (300) 32 78040 160 218 

427 * - 735 47 50 79010 58 107 11 51 62 203 5 365 620 74 730 


828 7 

8015 226 314 435 41 61 730 861 974 Bun, 25 4499 321 422 
30 62 71 880 533 649 713 23 24 86 965 1 507 
gm 40 2 61 — 932 72 83158 284 921 83 8 805 631 64 vo 818 
914 2 234 357 63 69 (500) 581 82 727 85038 84 230 346 
442 2 50 6 5 0 5 513 604 12 85 (3000) 755 826 46 980 86034 58 81 95 
236 63 313 37 93 656 786 895 983 - 87175 91 387 401 35 680 93 707 
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Falls an die Grenze zurückzukehren. 


Zanzibar, 2. Auguſt. (Reuter⸗Meldung.) Der Sultan 
erließ ein Dekret bezüglich der Sklaverei, wonach die vor dem 
anglo⸗deutſchen Abkommen beſtandenen Sklavereiverordnungen 
bindend bleiben. Der Verkauf oder Austauſch von Sklaven 
oder Sklavendepots iſt ſtreng unterſagt. Die Sklaven erlangen 
die Freiheit bei Ableben des Eigenthümers ohne legitime Kinder 
oder bei Verheirathung des Eigenthümers mit einem britiſchen 
Unterthan. Grauſame Behandlung wird mit Konfiskation 5 
ae Künftighin können Sklaven auch ihre Freiheit er⸗ 
aufen. N 


Wien, 2. Auguſt. Der Kaiſer richtete an Taaffe ein 
Handſchreiben, in welchem er für die vielen Beweiſe liebevoller 
Theilnahme anläßlich der Vermählung ſeiner Tochter, ſeinen, 
der Kaiſerin und ſeiner Kinder innigſten Dank ausſpricht. M 
Der ungariſche Premierminiſter erhielt ein gleiches Dank⸗ 
ſchreiben. 

London, 2. Auguſt. Der deutſche Geſandte Graf Hatz⸗ 
feldt hatte geſtern eine Unterredung mit Salisbury, wobei die 
letzten ungen über die Abtretung Helgolands vereine 
bart wurden. 
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Stettin, 2. Auguſt. 
Weizen unverändert 


(Telear. Agentur B. Heimann, Bohn) 
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Wetterbericht vom 1. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


arom. d. 0 Gr. | 
Stationen.inachd.Meeresniv) Wind. | Wetter. (elf 
reduz. in mm. Grad 


ullaghmor. D 3 wolki 14 
Aberdeen | 757 SW 1 halb bedeckt | 16 
Chriſtianſund 755 DSD 1 wolkig 14 
Kopenhagen 764 SW 2 Dunſt 18 
Stockholm. 755 W 6 wolki 17 

*. 753 SW 2 bede 17 

etersburg 755 W̃ 2 wolkenlos | 17 

oskau 1 an W Ahalb bedeckt 15 
Cork Queen W̃ 1 halb bedeckt 14 
Cherbourg 761 SO 2 heiter 2¹ 

elder 761 SW 2 wolkig 18 

vlt. 750 WER 4 bededt 17 

amburg . 762 WSW 2 wolkenlos 20 

winemünde 763 WW 3 wol 20 
Neufahrwaſſ. 762 = 2 bede 19 
Memel 760 W̃ 4 bedeckt 1 
Dei 762 S 1woltenlos 19 

ünſter 762 RW 1 wolkenlos 19 
Karlsruhe 765 SW 2 wolkenlos 20 
Wiesbaden 764 ſtill wolkenlos 18 
Ben 107 225 1woltenios 18 

emni 7 2 wolkenlos 22 
Berlin 763 SSW 3 heiter 22 
Wien 766 ſtill wolkenlos 17 
Breslau 765 NE 1 wolkenlos 20 

le d Alx 762 DSD _ Abalb bedeckt 21 
x 5 7 on ſtill mens 2⁵ 

er nt. wolkenlos 28 
erſicht der Wi 


Ueber dem ſüdlichen Europa erhält ſich der hohe Luftdruck mit 
einem Maximum von 767 mm über Oberbayern; über dem nörd⸗ 
lichen Europa iſt der Barometerſtand zwar noch ein niedriger, aber 
Neid d r als bisher. Das Wetter über Central⸗Europa iſt 

eiter und warm, nur ſehr vexeinzelt fielen geringe Regenmengen. 

Ueber Norddeutſchland herrſcht eine ſchwache ſüdweſtliche Luft⸗ 

ſtrömung vor. Obere Wolken ziehen aus Weit und Südweſt. 
Deutſche Seewarte. 


Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 1. Auguſt Abends: 15,8 ee eee 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


